
Der Hei 0e1 Rindſchaft Hottes Iu Oet Aatho
irche

Von Prälat Dr Erneſt Müller In Wien.

o unendlich gütige Gott der die Erſtlinge der öpfung,
die Engel Im Himmel aus Gnade und Ur die Gnade 3u ſeinen
Kindern gemacht Vo 38 7 wollte auch auf der Erde, die P

erſchaffen atte, Kinder haben; EL If die Menſchen und gab ihnen
nicht bloß das natürliche, ſondern auch das übernatürliche Leben,
die heiligmachende Gnade, durch die ſie ſeine Kinder wurden.
Engel, alle Kinder Gotte  U im Himmel, jauchzten und ohten 3u⸗
ſammen den allmächtigen und gütigen ott bei der Erſchaffung der
Erde V 7.), Ohne Zweifel aber auf eine gan3 beſondere
Weiſe bei der Erſchaffung der Menſchen, die durch ihre Erhöhung
In den Stand der Gnade und Kindſchaft Gottes ihnen verwandt,
und ihre Genoſſen wurden Iu derſelben Familie, welche Die Familie
Gotte iſt

Auch die Nachkommen der Stammeltern ſollten nach dem
ewigen Rathſchluſſe Gotte dieſen Gnadenvorzug (mit dem noch
andere übernatürliche Vorzüge verbunden baren be ſitzen, Adoptiv⸗
kinder Gottes ſein, und ohne Urch die Pforte des bde gehen 3u
müſſen, ſeine Erben N Himmel werden. Aher die Sünde des
erſten Menſchenpaares ſchien die Abſicht Gottes gänzlich zu ver
eiteln; die Menſchen wurden Aus Kindern Gotte „Kinder des
Zornes“, und auch die U1 Engel zürnten den Menſchen ſagt der
hl Chryſoſtomus, Hom 114 0 Col.). weil ſie Gott beleidigt
hatten. ber da Wort iſt Fleiſ geworden, der ohn Go  tes iſt
Menſch geworden, amit die Menſchen bieder Kinder Gotte ur⸗
den. Und wieder frohlockten die ngel, die Kinder Gotte im



Himmel, und lobten Gott, al  — der göttliche Mittler geboren ward
(Lue 2 5 — 14.), der die Menſchen mit dem beleidigten Gott ver⸗
ſöhnt und durch die Gnade 3u ſeinen Kindern gemacht, aber eben
adurch die Menſchen wieder In ein freundſchaftliches Verhältniß
mit den heil. ugeln gebracht und mit ihnen Inter Einem Haupte,
welches Er ſt, und Iu Einer Familie, welche ſeine Kirche iſt,
vereiniget hat Denn durch ihn wurde ES, was Im Himmel
und was auf Erde ſt, verſöhnt und erneuert Eph 10,Coloſſ 2

Chriſtus iſt der Stammvater eines neuen Geſchlechtes pater
uturi SaeCuli vom Propheten genannt, bei weitem mehr unſer Vater
als Adam, indem er der Urheber eines Neuen, viel beſſeren Lebens 9e
worden iſt, (8 übernatürlichen Lebens der Gnade und Kindſchaft.
Reichen Off de  U Nachdenkens bietet dieſe erhabene Wahrheit, und ich
habe im letzten Hefte de Jahrganges dieſer Zeitſchrift den un

ausſprechlich großen Werth der Kindſchaft Gotte  D In den Hauptzügen
darzulegen geſuch Betrachten wir Uun von dieſem Standpuncte
die katholiſche Kirche, welche Uns Iu olcher Auffaſſung als
die Familie Chriſti erſcheint; 8 wir ſich Uns üÜber alles, was ſich
Iu ihr und Aul ihr findet, ein herrliches Licht verbreiten, und btu
werden Auns von dem großen Werthe und der hohen Bedeutung
der Kindſchaft Gottes noch mehr überzeugen.

Familie Gottes, Familie Chriſti, chöne und er⸗

hebende Bezeichnung! Eignet ſie aber auch der katholiſchen Kirche?
ſt ſie wahr und richtig? Wer will daran zweifeln? Die ath
Kirche heiligen Geiſte erleuchtet, ſie elbſt, die ihres
Urſprunges und ihres Weſens ſich vollkommen bewußt iſt, nennt
ſich ˙ im Canon der U1 Meſſe (vor der Conſecration) und mehr⸗
mals Iu anderen lituürgiſchen Gebeten, wie B ſie 3u Gott
Respice, Juaesumus Domine. P familam tuam. familiam
Uam Jquaesumus Domine. Continua pietate (Ust0Odi U. dgl Und

die Angehörigen der Kirche Wiedergeborne aus dem Waſſer
und dem hl Geiſte, Kinder Gotte  D und Chriſto einverleibt in
ilden ſie denn nicht alle zuſammen eine große Familie, deren Haupt
eben Ge

ſu Chriſtus iſt?

Wie groß und zahlreich— iſt dieſe Familie? Gott
ſprach einſt 5 Abraham: „Schau gegen den Himmel, und zähle



die Sterne, benn du kannſt.“ Und E 3u ihm „So ſoll
dein Same ſein.“ 0 15 3.0 Dieſe Verheißung wurde mehr
aun den geiſtlichen, al  D au den leiblichen Nachkommen Abrahams
erfüllt, wie die hl Väter lehren. Chriſtus, dem Fleiſche nach der
Sohn Abrahams (Matth. 1 iſt der geiſtige Stammpater
aller Chriſten, die ſo zahlreich ſind bie die Sterne 68 Himmels.
Bedenken wir UUr, daß Nl ⁰ die Rechtgläubigen auf Erden,
ſondern auch die bllendeten im Himmel und die Leidenden Im
Fegefeuer 3u dieſer Familie gehören ch habe dieſe Lahrhei
an einem anderen Orte 665  0  eu für Kanzel-Beredſamkeit“) 3u
practiſchen Zwecken ausgeführt. Nicht ohne Bedeutung ſcheint E

7⁰
mir ſein, daß Iu den oben angeführten Worten der Verheißung
die Chriſten mit den Sternen verglichen werden; auch die Engel
im Himmel werden V 6˙0 genannt, U 30— „Morgen⸗
ſterne“ da ſie vor der ſinnfälligen Welt, gleichſam Morgen
der eit von ott erſchaffen worden ſind ſt Iu dieſer den heil
Engeln und Uuns gemeinſamen Bezeichnung nicht Unſere Zuſammen—
gehörigkeit und innige Gemeinſchaft mit den U1 ngeln angedeutet?
Liegt darin nicht zugleich eine Mahnung für uUns, gemäß den
Worten de  D Apoſtels 11 2 13. „lautere Kinder Gottes“ zu
ſein, 65 leuchten, „wie die Himmelslichter Iu der Welt“ und

olge den Worten eines ſchönen Kirchengebetes nach der der
Engel 3u leben, Angelicis moribus VIVere? Laſſet Auns ein eng  —
liſches Leben führen, laſſet Uns eine engelgleiche Tugend beweiſen,
einen engelreinen Wandel Ja ich bitte und beſchwöre euch 1 S
mahnt der hl Chryſoſtomus (Hom 111 0 Ephes.). Da  —
ſei übrigens hier gelegenheitlich bemerkt; gewiß die Worte
und Ausdrücke der I Schrift ſind reich an himmliſcher Weisheit.

Kinder einer Familie ſind verſchieden eartet, und ſind ihrer auch
wenige, ſo lehen doch elten alle gut und adello ſt eS daher

zu wundern, In einer großen und ausgedehnten Familie,
wie die katholiſche Kirche auf Erden iſt, nicht bloß gute, ſondern
auch böſe Kinder, Gerechte und Sünder, Heilige und Unheilige
ſich In ihr zuſammen finden?

ber ich muß auch bemerken, daß die Kinder einer Familie
einen gemeinſchaftlichen Namen führen, der eben Familie⸗Name

bu denund durch den ſich die Glieder der einen Familie



Gliedern anderer Familien unterſcheiden. Ein ſolcher Name
auch den Kindern der Kirche Chriſti II „katholiſcherChriſt“ iſt dieſer Familie-⸗Name, der ſchon Im zweiten Jahr—hunderte im Gebrauche war (1Hurter: Pheol dogm. 289ein Name, durch den die Kinder der wahren Familie Chriſti
den Ketzern und Schismatikern, die ihr nicht angehören, unterſchiedenwerden.

Der Vater dieſer großen Familie, die beſtändig ſich EU
weitert, iſt Chriſtus, der auch elbſt (Matth. 13 27  5 2 2
3 Lue 13 25. mit einem Familienvater (Pater familias) ſichvergleicht. Von ihm hat ſie ihren übernatürlichen, glorreichenUrſprung, von ihm wird ſie mit unausſprechlicher Liebe und Weis⸗heit erhalten, regiert, geleitet und beſchi von ihm hat ſiealles übernatürliche Leben und Gedeihen, ihm das Geſetz der
Gnade, ihm unermeßliche Güter, kurz, mit dem heil.Chryſoſtomus 3u ſprechen: 77  D läßt ſich nicht mit Worten aus
drücken, wa  8 wir von ihm In Wirklichkeit erfahren. V iſt Reichthum, und überſtrömender Reichthum, nicht der Menſchen, ſondern
Gottes; und S iſt ſchlechterdings unmöglich, denſelben 3u beſchreiben.“(Hom. 1 Ad Eph.) Wir ſtimmen deßhalb in die Worte
Tertullians ein: Tam Dater 5 Niemand iſt ſehr Vater, AI
Er E  8 iſt

Ve

ſus, der zur Rechten ſeines Vaters im Himmel thronet,iſt kein ſichtbares Oberhaupt der Familie, E ſeine I ijEr, der für uns unſichtbare Vater, hat aber inen ſichtbarenStellvertreter ſeiner ſichtbaren Familie eingeſetzt; die Welt
fennt ihn, ES iſt der Papſt welcher 0  er gleichfalls Vater,
„Vater eL Ehriſten“ (onmium Christianorum Pater) von
dem Florentiner und von dem Vaticaniſchen Concil (Sess. Cdp. 3.0
genannt, und auch von den frommen Kindern der Kirche mit dem
lieblichen, I der jüngſt ver  0  n joſephiniſchen Zeit wenig 6·bräuchlichen, In der gegenwärtigen Zeit aber mehr allgemein 96wordenen Namen „Heiliger Vater“ bezeichnet wird Unter ihmſtehen viele andere Vorſteher, die gleichfalls der himmliſche Haus⸗
(V üher ſeine amilie geſtellt hat Ju0s COnstituit Supra fami—
liam SUalII. Lue 1 41.), und die In bner Unterordnung einen
größeren oder kleineren I der Familie Chriſti 3 leiten ud



3u beſorgen haben. Dieſe Vorſteher, Biſchöfe und Prieſter, werden Iu
der heil. Schrift oſtelgeſ 1 Petr 5 auch
„Aelteſte“ (seniores) genannt. Die älteren Kinder einer Familie
pflegen dem Hausvater verwendet 3u werden, daß ſie auf die
anderen Kinder 0 geben und über dieſelben die Aufſicht führen.
Aehnlich dieſen älteren Kindern einer Familie ſind die Biſchöfe und
rieſter, die durch die Taufe Kinder Gottes geworden ſind und
Kinder Gotte bleiben, von Chriſtus aher Ur die X Weihe über
andere ſeiner Kinder geſetzt und mit göttlicher Gewalt und Voll
macht ausgerüſtet in auf ſie 3u haben und ſie 3u
regieren.

„Habet 0 auf euch und auf die 9  ( Heerde, V- welcher
euch der heil Geiſt 3u Biſchöfen geſetzt hat, die Kirche Gottes zu
regieren“, ſprach Paulus zu ſolchen „Aelteſten“ In ſeiner Abſchieds—
rede zu Miletus (Apoſtelg 28.)

Sehen biu Nun, velches Bewandtniß eS mit den hei
Sacramenten In der Familie Gottes habe. Doch ich will ſogleich
ſagen, daß auch ſie ſich durchwegs auf die Kindſchaft Gotte  U be⸗
ziehen. In der X Taufe werden die Menſchen 3u Kindern Gottes
wiedergeboren. Das auch der Grund, daß In den erſten II
lichen Jahrhunderten das „Vater unſer“ erſt nach der Taufe
ebetet vurde Der hl Chryſoſtomus ſagt „Das Wort „Vater“
iſt da erſte Wort, das vir nach der Neugeburt ſtammeln.“ (In

20 0INn 0¹— 15.) In der Firmung werden
die Kinder Gottes Iu die Streiterſchaar II aufgenommen und
mit dem Geiſte beſiegelt. Uch die Sraeliten wurden beſiegelt,
aber Urch die Beſchneidung, gleichſam Die vernunftloſe Thiere
Wir aber ind beſiegelt, als Kinder, mit dem Geiſte.“ So der
heil Chryſoſtomu

L

8 (Hom 1 6 20 Ephes.) Die heilige
Euchariſtie iſt die Speiſe der Kinder Gottes, VCTS panis Hli-
OTum. ſo recht eigentlich das überirdiſche Brod, die geiſtliche
Nahrung der geliebten Kinder Gottes, wie ſie im herrlichen E
ymnus am Frohnleichnamsfeſte genannt wird, das Brod der Engel,
eine wahrhaft göttliche und immliſche Speiſe, die alle Annehm⸗
lichkeit und einen Vorgeſchma des Himmels in ich hat SaCTUIII

Convivium. 1I 9u OChristus sumitur. Chriſtus gibt denen, die
durch ſeine Gnade gezeugt, nichts Geringeres als ſeinen Leib



6

und ſein Blut zuu Speiſe und zum Tranke, ſie 3u erquicken,
3u bewahren, 3u ſtärken und zu nähren zum ewigen Leben.
zeigt ER ſeinen geliebten Kindern alle Süßigkeit ſeiner Vaterliebe
0I Suavis Est. Domine. Spiritus tuus. gui Ut duledinem
UaAanl 114 111108 demonstrares. pane Suavissimo 46 C0Eel0 Prae-
ItO. 68urientes reples Honis! Die hK Communion iſt ein wahres
Familienmahl ein Bild de  U Himmels; wird ſie 10 von der
Kirche ſelbſt ⁰ genannt: „Satiasti. Domine. kamiliam tuam.
muneribus Saeris heilige Engel ſind Tiſchgenoſſen. Im
I Bußſakramente wird der verlorne Sohn, da  8 entartete Kind
Gottes, das ſich eines Namens durch Sünde unwürdig gemacht
hat, utit dem himmliſchen Vater verſöhnt und ihm In ſeine
Gnade und wieder aufgenommen. Durch die letzte Oehlung
wird den Kindern Gotte  8 die Geſundheit der eele, und inſoferne 8
ihnen 3ZUum Heile gereicht, auch die leibliche Geſundheit ertheilt
„mentis samatio. Eb. N quantum autem expedit, ipsius tiam
COTpPOris“. lehrt das Coneilh von Florenz). Sind ſie nämlich Am
Ende ihrer Pilgerfahrt angelangt, ſo bedürfen ſie der vollen Ge⸗
ſundheit und Kraft der Seele, die ſchwere eiſe in das himm⸗
liſche Vaterhaus glücklich zurücklegen 65 können, gemäß der ſchönen
Worte des engliſchen Lehrers „Hoe Sacramentum habet
Principali GHECtu Ham SOSpitatem. 4uaE (Cxeuntibus t. iter 40
gloriam agentibus S8t neéecessaria“ (Suppl. 32 20 2
Im Sacramente der Weihe werden geiſtliche ater der Kinder
Gottes E  6 Ur das Sacrament der Ehe ird die Zahl
der Kinder Gottes ermehrt. So aben denn alle eiligen Sacra⸗—
mente eine Beziehung auf die Adoptivkindſchaft Gottes und tehen
damit In engſter Verbindung.

Aber die Sakramente ind auch dem Stande der ind  2
chaft Gottes vollkommen entſprechen und angemeſſen, worauf ſchon
der Auguſtinus (Contra Faustum ID C& 13. aufmerk⸗
ſam macht, indem ſie einerſeits gering Zahl, andererſeits ſo
heilſam Iu ihren Wirkungen ud l In der Ausführung ſind;
ott behandelt uns eben mit väterlicher Siebe al ſeine Kinder,
nicht als Knechte, wie die Iſraeliten behandelte, denen viele
Sacramente gegeben, die aber (it weniger nützlich und viel
chwerer beohachten varen



Von demſelben Geſichtspuncte, den wir bisher eingehalten,
erſcheint un das hl. CBopfer als das — der Familie
Gottes, wie eS auch von der I1 genannt wird, indem
ſie den Prieſter m Canon der Meſſe beten läßt Hane igitur
Oblationem Servitutis nostrae. 860d Et. CUnCtae familiae tUae.
quaesumus Domine. Ut Placatus acCipias — ES wird ja von
allen Kindern und für alle Kinder der Gottesfamilie durch ihren
Vertreter und Sachverwalter, welcher der Prieſter ſt, der Majeſtät
Gottes dargebracht.

Aber Ve

Q.

ſusI iſt auf unſeren Altären II hochheiligenSacrament beſtändig gegenwärtig, als Vater Unter ſeinenKindern mit einem Herzen vo unendlicher Liebe, Gnaden— und
Segenſpendend. Seine Freude iſt E Unter den Menſchenkindern
3u ſein

Dei Prieſter und ſeine Uerwandten.
Von Dompro Franz eno n Pölten.

( römiſch⸗katholiſche Prieſter verſagt ſich freiwilligund wohlüberlegt entweder durch ein feierliches Gelübde oder durchdas nach der weiſen Anordnung der heiligen Kirche bei der Weihefeierlich abgelegte Verſprechen da natürliche Recht, m heiligenan eine eigene Familie 3 gründen, und wählt ſich entſ

Oſſenim Vertrauen auf Gotte mächtigen Beiſtand den vollkommneren
jungfräulichen Stand, den göttlichen Meiſter, deſſen jung⸗fräuliche Mutter und die opferwilligen Heiligen beiderlei Geſchlechtesnachzuahmen, und ungetheilt ſeinen erhabenen Beruf AI. Seelſorger
getreu erfüllen 3 können nach der Mahnung des heiligen elsPaulus Tim. 4, „Sei ern Vorbild für die Gläubigenum Wort, Im Wandel, In lebe, im Glauben, In euſ

Cl

ber faſt kein Prieſter entgeht, nit Ausnahme jener, die In
einem ſtrengen Orden eben, ganz den Familien⸗Sorgen und Plagen,weil ſich ſeine Verwandten eſt ihn anklammern, und bald einen
en Rath, bald eine reale Unterſtützung dringend verlangen, da
ſie ihn als das au der Familie anſehen. Und fromme Ver—
wandte, Vie die heiligen Ambroſius, Auguſtinus, Gregorius von

—— U zu aben ſo glückli paren, II derzeit elten.


